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Ein 3 . Luftschiff-Angriff auf die
englische OstLüste.

WTB. Berlin , 3 April . (Amtlich. ) Zum drittenmal
griff ein Marineluftschiffgeschwader in der Nacht vom 2 . auf
3 . April die englische Ostküste, diesmal den nördlichen Teil,
an . Edinburgh , Lrith mit Dockaulage » am Firth -of-Forth,
Newcastle und die wichtige« Werftanlagen, sowie Hochöfen,
Fabriken am Tyne-Fluß wurden mit sehr gutem Erfolg
mit zahlreiche« Spreng« und Brandbombe« belegt . Ge¬
waltige Brände, heftige Explosionen mit ausgedehnten
Einstürzen wurden beobachtet. Eine Batterie bei Newcastle
wurde zum Schweigen gebracht.

Trotz heftiger Beschießung sind alle Luftschiffe unbeschä¬
digt zurückgekehrt und gelandet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 3 . . April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Links der Maas find alle
Sicklungen des Feindes nördlich des Forges - Bachrs zwischen
Hauconrt und Bethiucourt in nuferer Hand.

Südwestlich und südlich der Feste Douaumont stehen un¬
sere Truppen nu Kampf um französische Gräben und Stütz¬
punkte

Orstlicher Kriegsschauplatz : An der Front hat sich nichts
wesentliches ereignet.

Durch deutsche Flugzeuggeschwader wurden auf die Bahn¬
höfe Pogorjelzy und Horodzieja an der Strecke nach Minsk,
sowie ans Truppenlager bei Ostrowki (südlich von Mir ) Bom¬
ben abgewoistn, ebenso durch eines unserer Luftschiffe auf
dis Bahnanlagen von Minsk.

Balküntriegsschauplatz : Nichts Neues.

Heeres - und Marineluftschiffe haben heute nacht die Docks
von London und andere militärisch wichtige Punkte der
englischen Ostküste, sowie Dünkirchen angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

' S ^ uafter kann man wohl kaum ein bedeutendes Er¬
eignis in Worte fassen , als der letzte Tagesbericht den
neuen Erfolg vor Verdun darstellt : „Links der Maas
sind alle Stellungen des Feindes nördlich des Forges-
Bnchcs zwischen Haucourt und Bethincourt in unserer
Hand .

" — Und was bedeutet das ? Die Sackstellnng
der Franzosen war durch den Verlust von Malancourt im
nordwestlichen Zipfel von der Berbindnngsstr ß : Mal .m-
conrt — Bethincourt zu einem Teil südlich abgedrängt wor¬
den , der größere Teil der Straße , die in geringer Ent¬
fernung neben dem Forgesbach , nördlich von diesem , her¬
läuft , war aber noch in ihrem Besitz geblieben und hatte
so . immerhin noch eine Verbindung der beide » feindlichen
FWgelstellungen untereinander ermöglicht. Nun sind
sämtliche französische Truppenteile über den Forges -Bach
zurnckgeworfen, die Straße Malancourt —Bethineourt ist
also ganz in unserer Hand , und da nach dem vorletzten
Tagesberichtauch die französischen Stellungen nordöstlich
von Hauoourt , das wie weiter nordöstlich Bethineourt , am
Forges -Bach liegt , auf 1000 Meter dem Feinde ent¬
rissen find, so muß die Verbindung der beiden Flügel
jetzt nahezu unterbrochen sein, so daß der Umklammerung
von Haucourt und der dahinter liegenden Höhe 304
bald auch diejenige von Bethiucourt folgen dürfte . Ver¬
lieren aber die Franzosen diese beiden Stellungen , so
ist für unsere Truppen die Straße Avvaourt -Esnes—
Chattanoourt frei und der unmittelbare Artillerieangriff
aus die eigentlich « Festungsstellung kann beginnen . —

Auch auf dem östlichen Maasufer
"
südlich des eroberten

Forts Douaumont drückt der deutsche Angriff die fran¬
zösische Front beständig südwärts ab.

Der dritte Fliegerangriff über den Kanal,
diesmal auf schottisches Gebiet, wurde in der Nacht vom
2. zum 3 . April wieder mit bestem Erfolg ausgesührt.
„Gewaltige Brände , Explosionen und Einstürze" wurden
in Edinburg , der schottischen Hauptstadt , Leith, New¬
castle nsw . beobachtet ; noch ein paar solche Streifzüge und
man wird dann doch sehen , ob das englische Großmaul
nicht etwas bescheidener wird.

Im Osten fahren unsere Flieger fort , die Bahn¬
anlagen hinter der russischen Front mit Bomben zu
belegen und so Verwirrung in die Zufuhr zu bringen.
Haben die russischen .Horden erst einmal Mangel an
Nahrung und Schießbedarf, dann wird für unsere Trup¬
pen die Zeit des Vorstoßes gekommen sein.

Die Wirksamkeit des Tauch¬
bootkriegs.

In den letzten Tagen sind Meldungen über die
Versenkung einer bcdentenden Anzahl von Dampfern ein¬
gelangt . Der Großteil dieser Schiffsverluste ist sicherlich
durch das neue Nnsleben des Tauchbootkrieges veranlaßt.
Es muß aber daraus hingcwiesen werden, daß durchaus
kein Grund vorliegt , die Versenkung aller Schiffe den
deutschen Unterseebooten znzuschreibcn . Tic englische Re¬
gierung hat neuerdings anläßlich der Versenkung der
„Tubantia " eine Erklärung erlassen, in der eine Reihe
wissentlich falscher Behauptungen ausgestellt sind . Sie be¬
sagt nämlich, daß es die erklärte Politik Deutschlands
sei , Großbritannien durch die Vernichtung aller Schiffe,
die mit englischen Häfen Handel treiben , zu isolieren,
und zieht daraus die Folgerung , daß es unmöglich sei,
anzunehmen , daß Großbritannien selbst die Sicherheit des
neutralen Handels durch Minen und Torpedos gefährde,
da ein derartiges Vorgehen den deutschen Absichten Vor¬
schub leisten würde.

Falsch ist die Behauptung , daß England dem neu¬
tralen Handel keine Hindernisse in den Weg lege . Groß¬
britannien war es , das die Absperrung der Zentsralmäch-
te von neutralen Zufuhren zuerst dürchführte. Es ver¬
hinderte mit Gewalt neutrale Schiffe an ihrer Weiter¬
fahrt nach Deutschland. Um die Ueberwachung der
Nordsee und des Kanals zu erleichtern, brachten die Eng¬
länder ans freiem Meer zahlreiche Minenlinien aus und
sperrten der neutralen Schiffahrt unbedingt offene Wege
durch ausgedehnte Minenfelder . Sie schrieben den neu¬
tralen Schiffen ganz bestimmte Linien vor , auf denen sie
von englischen Kriegsschiffen angehnlten , nach englischen
Häfen gebracht , durchsucht und oft beschlagnahmt wurden.
Schon die Verschleppung in eigene Häfen war ein Bruch
des Völkerrechts. Dann erfolgte die Untersuchung nicht
etwa sofort nach dem Eintreffen des betreffenden Schif¬
fes , sondern erst nach Wochen , selbst Monaten.

England führt den Krieg zur Erringung der Allein¬
herrschaft zur See , um den Handel aller Staaten nach
eigenem Gutdünken regeln zu können . Wenn nun Eng¬
land zwar den Seehandel der Zentralmächte unterbände,
den neutralen Seehandel aber sich frei entfalten ließe,
so könnte das Hauptkriegsziel Großbritanniens niemals
erreicht werden . Bei einem freien Spiel der Kräfte wür¬
den die neutralen Seestaaten jetzt nicht nur in die durch
den Ausfall der österreichisch-ungarischen, deutschen , tür¬
kischen , russischen , belgischen , des Großteils der italieni¬
schen und französischen Handelsflotte entstandene Lücke
treten , sondern auch der englischen aus zahlreichen Ver¬
kehrsgebieten den Rang Mausen . Also selbst wenn
England militärisch auf allen Linien Sieger bliebe , wäre
sein Hnnptkriegsziel, die Erringung der Alleinherrschaft
zur See un ^ im Welthandel , nicht erreicht, sondern das
Gegenteil . Tie neutralen Staaten würden schließlich
den englischen .Handel an vielen Punkten verdrängen.
Deshalb führt England seinen Krieg nicht nur gegen
seine erklärten Feinde , sondern auch gegen die Neutralen.
Es ist daher im englischen Interesse gelegen , den neu¬
tralen Handel auch „ durch Minen und Torpedos " zu
schädigen , was es auch nach Kräften tut . Die Zahl
der durch deutsche Unterseeboote versenkten englischen
Handelsdampfer steigt von Tag zu Tag ; mit ihr auch
die Höhe der Fracht - und Bersicherungssätze. Und aus
den englischen Meldungen verdient hervorgehoben zu wer¬
den . daß bei dem einen oder anderen versenkten Damp¬

fer ausdrücklich bemerkt wird , er sei gänzlich unbewaffnU
gewesen . Das ist aber eine Ausnahme . Schon daraus
geht hervor , daß heute kaum mehr ein englisches Schiff
ohne Bewaffnung die See befährt . Alle englischen Han¬
delsschiffe haben aber den Auftrag , gegnerische Untersee¬
boote unverzüglich anzugrcifen . An der Rechtmäßig¬
keit der Versenkung der durch deutsche Unterseeboottor-
nedo getroffenen Schiffe ist somit nicht zu zweifeln. Und
wenn die englischen Reeder durch entsprechende Bezahlung
immer wieder „ amerikanische Staatsangehörige " finden,
die sich auf ihren bewaffneten Schiffen der Gefahr , durcki
einen Dorpedoschnß ihr Lebe » einznbüßen , aussetzen , so
darf man nicht vergessen , daß diese Amerikaner jedenfalls
nicht zur Elite der großen Republik des Atlantischen
Ozeans gehören. Gerade die Heftigkeit, mit der man
in England auf die Anwesenheit von Amerikanern aus
diesem und jenem Schiff hinweist, gibt ein klares Bild
von der Wirksamkeit des deutschen Tanchbovtkrieges. Die
Lage wird aber am besten durch einige andere Meldungen
aus dem Lager unserer Feinde beleuchtet . Am 11 . März
wurde ein Dampfer 500 Meter von der Einfahrt des
Hafens von Havre torpediert . Kein Meeresteil ist so
überwacht und geschützt wie der Aermelkanal . Trotz¬
dem konnte der britische Dampfer „Snssex" zwischen
/ 'vnbogne und Folkestone versenkt werden . Eine Mill-
liarbe haben die Engländer zur Sperrung des Aermel-
meers gegen Unterseeboote ausgegeben . Minenlinien,
Drahtbarrikaden und Netze wurden ausgebracht . Tie
deutschen Tauchboote spotten dieser Vorsichtsmaßregel.
Auch an der englischen Westküste treiben sie ihr Wesen.
Und eine Rede des britischen Munitionsministers Lloyd-
George spricht eine deutliche Sprache , wenn in ihr als
Hauptziel des Krieges dessen rasche Beendigung bezeichnet
wird . Die Zeiten , wo man von silbernen Kugeln sprach
und einen jahrzehntelangen Krieg in England als wün¬
schenswert bezeichnet« , sind vorüber . Die Stimmen meh¬
ren sich , die von einer intensiven Fortführung des deut¬
schen Tauchbootkrieges den Ruin Englands erwarten.
Man hat über ihn früher gespottet. Die Ansichten haben
sich geändert . Aber nicht infolge theoretischer Erwägun¬
gen, sondern unter der Wucht der Ereignisse.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht . >

WTB . Paris , 3 . April. Amtlicher Bericht von gestern
n a <h m il tag: Westlich der Maas ziemlich lebhafte Be¬
schießung unserer Sieuungen im Walde von Avocourt ohne 2n»
fantcrieunternehmung. Lestiich von der Maas verlief die Nacht
ruhig. Der , Feind unternahm in der Gegend von Douau¬
mont und Baux keine neuen Versuche. In der Woevre schwache
Artillerietätigkeit . Bon der gesamten Front ist aus dem Ver¬
laufe der Nacht kein Ereignis zu melden.

Abends: Zwischen Somme und Oise war unsere Ar¬
tillerie besonders tätig in der Gegend von Parvil .ers , Fouqucs-
court und Lassigny , wo die deutschen Schützengräben durch unser
Feuer verschüttet wurden. Westlich der Maas richteten die
Deutschen mehrere starke Angriffe auf das Kernwerk (reduite)
von Avocourt. Alle Stürme wurden durch unser Sperrfeuer
und Maschinengewehrfeuer abgewiesen . Oestlich der Maas wa¬
ren die Kämpfe während des ganzen Tages sehr lebhaft in der
Gegend von Douaumont und Daux. Die Deutschen unternah¬
men nach einer äußerst heftigen Beschießung mit Granaten
schwere» Kalibers vier gleichzeitig ausgesührte Angrijfe Mit
Truppen , deren Stärke mehr als eine Division betrug , gegen
unsere Stellung zwischen dem Fort Douaumont und dem Dorfe
Vaur südöstlich des Forts von Douaumont . Die Deutschen dran¬
gen in das Gehölz von La Gai,fette ein . Unsere sofort unter¬
nommenen Gegenangriffe warfen sie in den Nordteil dieses
Gehillzes zurück . Unsere Linie verläuft längs der unmittel¬
baren Zugänge des Dorfes , dessen letzte zerstörte Häuser wir
geräumt haben . In der Woevre zeitweise unterbrochene Ar-
tillerietätigkeit . Im Priesterwald wurde ein Aviatibflieger durch
unsere Ballonabwehrgeschütze heruntergejchossen . Das Flugzeug
fiel in die deutschen Linien herab. In den Vogesen rief das»
Feuer unserer Batterien eine Explosion in einem Munilions-
depot östlich des Reichsackerkopses westlich von Münster her¬
vor. In der Nacht vom 2- April warf eines unserer Kampf-
geschwader 28 Geschosse auf den Bahnhof von Etain und auf
die Biwaks an den Zugängen des Dorfes Nantellois ab . In
der gleichen Nacht warfen drei unserer Flugzeuge 22 G«<
schosse ab , die in den Dörsern Azannes Und Bneulles an der
Maas Brände heroorriefen. Am 2 . April schsfsen unsere Flie¬
ger drei feindliche Flugzeuge an der Front von Verdun «v.
Zwei ander« deutsch« Flugzeuge mußten in der «lechen Ve-
gend jäh niedergehen . Schließlich wurde
chenballon von einem unserer Flugzcuge m Brand geschüffeti.

Belgisch « ! Bericht: Die belgische Artillerie hat
während der ganzen Nacht di« deutschen Stellungen bei Merck-
hem beschossen . Heute heftige Geschützkiimpse in den AbschM-
ten westlich von Ramseapeiie und in der Richtung von
mniden.



" Die Beschießung von Reims.
WTB . Paris , 3 . Aprck Nach einer Tempsmeldung

hat die Beschießung von Reims vom 27 . März bedeuten¬
den Schaden angerichtet. 300 Granaten wurden ver¬
feuert und 25 Personen verletzt , 10 davon tödlich.
Die Engländer und Italiener wollen die Finger

von Verdun lassen.
GKG. Kopenhagen , 3 . April . Bei Gelegenheit der

Pariser Zusammenkunft hat zwischen Kitchener, Joffre
und Cadorna eine sechsstündige Besprechung über die
militärische Lage bei Verdun stattgefunden . Joffre for¬
derte dringend die Aufstellung einer Reservearmee, selbst
unter Aufgabe eines anderen Kampfgebiets, Kitchener
erklärte darauf , daß er nicht in der Lage sei, irgend¬
welche Reserven zu stellen . Cadorna wiederholte feine
frühere Erklärung , daß er keine nennenswerten Streit¬
kräfte abgeben könne . Man einigte sich schließlich auf den
Austausch einiger Spezialtruppen . Nach dieser Ab¬
lehnung verlangte Joffre , daß nach Maßnahmen auf
einem anderen Teile der Front der deutsche Druck auf
Verdun abgeleitet werde. Vertreter der Londoner Ad¬
miralität waren der Ansicht , daß ein großer Angriff
der Flotte gegen die belgische Küste deutsche Streitkräfte
von Verdun abziehcn würde. Da die notwendigen Be¬
fehle aber von der englischen Admiralität ausgehen müs¬
sen , mußte Kitchener seine Zusage von der Zustimmung
der Admiralität nach seiner Rückkehr abhängig machen.
Zum Schluß der Sitzung fand eine längere Beratung
statt zwischen Joffre . dem neuen Kriegsminister und den
Generalen Castelnau und Fach . Auffallend war die
außerordentlich kühle Verabschiedung Kitcheners von
Joffre , während Joffre und Cadorna sich in der herz¬
lichsten Weise verabschiedeten . Joffre wird demnächst
die italienische Front besuchen.

Hollands Rüstungen.
GKG . Amsterdam , 3 . April . Während tie eigent¬

liche Ursache der Rüstungen durch die amtlichen Stellen
noch immer geheim gehalten wird, nehmen die mili¬
tärischen Maßnahmen noch immer ihren Fortgang . Aus
Garnisonen und Artil erielagern sind große Mengen Fcld-
und schwerer Artillerie fortgeführt worden. Starke Ar-
lilleriemengen werden an der holländischen Küste auf¬
gestellt . Dort ist man mir umfassenden Hebungen, dem
Bau von Unterständen usw . beschäftigt . Die Flußmün¬
dungen werden von holländischen Kriegsschiffen bewacht.
Der Schiffsverkehr im Kanal hat in den letzten Tagen
durch die Engländer keine neue Unterbrechung erfahren,
doch treiben auffallend viele Millen . In Holland ist
inzwischen eine sehr bemerkbare Abschwächung der all¬
gemeinen Geschäftstätigkeit sestzustellen . Die holländische
Regierung ist der Meinung , daß der allgemeine Kriegs¬
zustand es notwendig macht , in den nächsten Wochen
besonders aus der Hut zu sein , und es rötlich er¬
scheinen läßt , das; keiil Zweifel darüber besteht , Hol¬
land werde jeden Versuch , wie Griechenland behandelt
zu werden, mit allen Mitteln abweisen . Der englische
Gesandte erklärte, ihm sei nichts bekannt,^ daß auf der
Pariser Zusammenkunft etwas vorgeschlagen worden sei,
das die Neutralität Hollands bedrohen könne . Die hol¬
ländische Regierung hat aber sichere Beweise dafür in
die Hände bekommen . (Wahrscheinlich beabsichtigt Eng¬
land , wie wir in unserem gestrigen Leitartikel aus¬
führten , die Besetzung der Insel Walcheren, um daraus
ein holländisches Saloniki zu machen . Aber die Hol¬
länder sind keine Griechen , und außerdem hätten sie
den Schutz der Deutschen und der deutschen Uutersee-
hvote. D . Schrift ! .)

Den » Berliner Neuesten Nachrichten " zufolge hat die Auf¬
regung in Holland bedeutend nachgelassen. oA

Auf dunklen Pfaden«
Roman von A . Ho tner - Grefe.

(Fortsetzung .) <Nachdruck verboten . )
Sie war noch sehr wenig welterfahren, die kleine

Waldblume ! Ihr fehlte jedes Verständnis für die Beweg¬
gründe, welche diese stolze Frau gezwungen haben konnten,
sich so bald nach Ludwigs plötzlichem Tod zu verloben.

Sie sprach keine Silbe , aber ihre Züge verrieten
alles, was ihr blitzschnell durch die Seele zog.

Die Freifrau sah flüchtig auf.
» Wundern Sie sich nicht," sagte sie eisig , „sondern neh¬

men Sie meine Worte von vorhin eben als eine Tatsache
aus . Es ist so, wie ich sagte.

Ich werde in kurzem Gräfin Steinberg , mein jüngerer
Sohn Erich erhält das enorme Steinbergsche Vermögen.Mein Sohn Hadmar ist ja seit wenigen Tagen wieder
unbestritten der Majoratsherr der Werbachschen Besitzungen.

Ich bedauere sehr den Tod Ihres kleinen Knaben,"
— jetzt zwang sich die Freifrau doch zu einem etwas
wärmeren Ton, welcher ihr aber sehr schlecht gelang —,
„aber mein Sohn Hadmar tat, wie ich erfuhr, alles, um
das Kind zu retten. Daß es trotzdem seinem Leiden er¬
lag , ist eine Schicksalsfügung . Niemand ist eine Schuld
beizumessen . Mein Sohn hat sein eigenes Leben aufs
Spiel gesetzt , um das Kind zu erhalten. ' Mehr können
Eie von uns nicht verlangen !"

„Ich habe das nicht verlangt !" rief Elisabeth.
„O Himmel, nein ! Ich habe, als er das zweitemal
fortritt, um sein Leben ebensa gezittert, als um das
Leben meines Kindes.

Aber, Frau Baronin , «ine Mutter nimmt ein solches
Opfer an für ihr sterbendes Kind ! Für mich hätte
Hadmar diesen Ritt niemals wagen dürfen. Ich hätte es
ihm nie gestattet !"

Sie brach jäh ab.
In das schöne Antlitz Ottos trat ein solcher Aus¬

druck ausgesprochener Feindseligkeit , daß die junge Frau
, förmlich zurückschrak davor.
, Und die Freifrau dachte nur das eine:

Zum Luftsckstffanqriff « nf England.
WTB . London , 3 . April . Beim Luftschiffangriff

am 2 . April wurden 16 Tote und 100 Verwundete ge¬
zählt ; am 31 . März gab es 43 Tote und 66 Vermin-
bete , 200 Bomben wurden abgeworfen . Leutnant Bran-
don überflog einen Zeppelin in 3000 Meter Höhe und
beschädigte ihn.

Der Krieg zur See.
London, 3. April. Der Dampfer „Goldmouth"

(7446 Tonnen ) aus London ist versenkt worden.
WTB . London , 3 . April . Der norwegische Damp¬

fer „Peter Hamre" ist versenkt worden . Bon 15 Mann
wurde nur einer gerettet . — Der Postdampfer „ Achilles"
ist am Freitag gesunken . — Der Dampfer „ Ashburten"
(4000 Tonnen ) wurde versenkt.

WTB . Christiania , 3 . April . Tie Reederei Fritz
Olser empfing ein Telegramm , daß ihr Dampfer „Mu-
mento" vor Lowestoft nach einer heftigen Explosion ge¬
sunken sei . Tie Mannschaft sei gerettet mit Ausnahme
eines Mannes . Das Schiff war mit Koks auf der Reise
nach London von Porsgrund.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 3 . Ächril. Amtlich wird verlautbart

vom 3 . April 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Die feind¬

liche Artillerie entfaltete gestern fast auf allen Teilen der
Nordostfront eine erhöhte Tätigkeit . Sonst keine be¬
sonderen Ereignisse.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 3 . April . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . April 1916:
Italienischer und südöstlicher Kriegs¬

schauplatz : Unverändert.
Der italienische Tagesbericht.

WLB. Rom, 3 . April . Amtlicher Bericht von gestern:
3m Lause des 31 . März Artilleriekämpfe in Zudicarien , in der
Gegend von Rovereto und im oberen Astico . Die Bewegungen
von Zügen und Transporten am Eingang des Suganatales
dauerten an . 3n dem rauhen Gebiet des Lristallo (Hochrienz)
glückte es einer unserer Abteilungen durch eine kühne umfas¬
sende Bewegung , auf den Saumpfaden der Alpen hinter die
feindlichen Linien auf dem Rauchkosel zu gelangen . Durch
einen glänzenden Angriff eroberten wir drei feindliche Blockhäu¬
ser , machten 31 Gefangene , darunter 1 Offizier , und erben-
teten Kriegsmaterial . Entlang der Isonzofront Artillerietätig,
keit . Aus dem Karst wurde in der Nacht aus den 1 . April kein
neuer Angriffsversuch des Gegners gegen unsere kürzlich von
uns östlich von Selz eroberten Stellungen abgeschlagen. Gestern
nachmittag dehnten unsere Truppen durch entsch 'vsfene Offensive
ihre Stellung aus , indem sie eine weitere Verschanzung lim
Sturm nahmen. Bei Aquileia schossen unsere Abwehrbatterien
einen feindlichen Doppeldecker herab.

Widerliches Gequassel.
WTB . Rom , 3 . April . Bei dem gestern zu Ehren

des Premierministers Asquith gegebenen Essen brächte
Salandra einen Trinkspruch ous , in dem er, wie er
sagte , den hohen Gast , der durch seine Anwesenheit in
Rom als lebendes Sinnbild der Solidarität auftreten
wolle, die das neue Italien mit dem großen englischen
Reich verbinde, begrüßte . Er erinnerte daran , daß, nach¬
dem es den edlen Bemühungen Englands , denen sich'
Italien mit ganzer Macht angeschlossen habe , nicht ge¬
lungen sei, den vorbedachten Streit zu verhindern , der
die Welt seit 20 Monaten mit Blut beflecke , das Parla¬
ment und die Regierung von Italien ebenso wie Eng¬
land mehrmals ihren Willen kund getan hätten , die
Muffen nicht eher niederzulegen, als bis ihre Sache vom
Siege gekrönt sei . Sodann gedachte der Redner Mazzi-
nis , Garibaldis , Cavours , Gladstones und Palmerstons
und sagte : Sie nahmen würdig den Platz ihrer großen

„Wie st« ihre Liebe mit jedem Wort verrät ! Wie
wenig sie sich beherrschen kann ! Sie hat mir meinen
Sohn rauben wollen, so wie sie mir Ludwig raubte !"

Laut sprach sie:
„Lassen wir alles das ! Ich wollte nur eins be¬

tonen : daß von unserer Seite aus alles nur irgend
Denkbare geschehen ist und noch geschehen soll, um
Ihnen Ihre Lage zu erleichtern , welche ja eine außer¬
ordentlich schwierige ist, wie Sie wohl selbst zugeben
müssen l

Da Ihr kleiner Knabe nun also tot ist, bleibt uns
nur noch übrig, über Ihre eigene Zukunft zu beraten . Sie
haben eine Unterredung mit Doktor Helm abgewiesen
und zogen es vor, mit mir selbst zu sprechen.

Ich habe mir hier die notwendigen Ziffern ausge¬
schrieben. Wir wollen Sie genau so stellen , als wenn Sie
die Witwe meines toten Schwagers wären !"

„Ich bin es doch , Frau Baronin !"
Frau Otta achtete nicht auf den Einwurf.
„Die für die Werbachschen Witwen ausgesetzte Summe

ist eine ziemlich hohe . Sie beträgt pro Jahr zwanzig¬
tausend Kronen. Sie werden den Betrag stets in vier
gleichen Raten am Ersten jedes Vierteljahres ausbezahlt
erhalten !"

Die Freifrau schwieg eine Sekunde und wartete , ob
nicht Elisabeth irgend etwas sagen würde.

Die junge Frau mußte doch überwältigt sein von der
Höhe dieser Witwenpension ; aber Elisabeth schwieg.Etwas unsicher fuhr die Freifrau fort:

„Wir stellen nur eine einzige Bedingung an unsere Er¬
klärung, aber diese Bedingung muß eingehalten werden !"

„Bitte mir diese Bedingung zu nennen !" sagt«
Elisabeth.

„Sie müssen binnen drei Tagen die hiesige Gegend
verlassen und ein Schriftstück unterzeichnen , in dem Sie
sich verpflichten , nie mehr hierher nach Oesterreich zurückzu¬kehren , auch niemand von unserer Familie Ihre Adressemitzuteilen oder an jemand von uns zu schreiben. Sie sollenfür uns Werbach verschollen sein und bleiben.

Nur unser Notar , ein äußerst verschwiegener und
vertrauenswürdiger Mann , soll um Ihren Aufenthaltsort
wissen. Er wird Ihnen regelmäßig das Geld zusenden.

Vorgänger ein , deren Amuletten bei dem dankbaren Ita¬
lien nie sterben werden . Sie können ihren Mitbürgern
sagen, daß das hinfort freie und seiner selbst sichere Ita¬
lien stolz darauf ist , den letzten Schritt seiner nationalen
Auferstehung zu tun . Asquith dankte für die Worte
Snlandras . Er erinnerte daran , daß die Freundschaft
zwischen Italien und England nicht erst seit gestern be¬
stehe, und daß das nationale Leben der beiden Völker
zu einem großen Teil aus den gleichen Quellen gespeist
und vom gleichen Geist des Hasses gegen die Tyrannei,
der Liebe zur Gerechtigkeit, der Leidenschaft für die Frei¬
heit, dem Gefühl von der Gleichheit der Bürger vor dem
Gesetz und der Freiheit des Gedankens und des Wortes
beseelt sei . Er sagte : Wir werden entweder zusammen
Wiedererstehen oder zusammen fallen . Indem wir sol¬
chen Widerstand leisten , wie wir es tun , werden wir einen
entscheidenden und dauernden Sieg erkämpfen, nicht nur
für uns selbst, sondern auch für unsere Nachkommen und
für die Zukunft der Zivilisation . (Eigentlich ist das
Papier zu schade, solchem ekelerregenden Geschwätz eine
Zeile zu widmen, aber wir wollten denjenigen unserer
Leser , die noch nicht so recht an die vollkommene Nieder¬
trächtigkeit unserer Gegner glauben konnten, damit einen
deutlichen Beweis einer gleisnerischen Bosheit und ge¬
radezu virtuosen Verdrehungskunst vor Augen führen.
Ein Glück ist nur , daß die Verbündeten unter sich um
kein Haar ehrlicher sind , wie vorstehende Reden zeigen.
Denn der Besuch Asquiths in Rom bedeutet nichts als
einen Erprcssuugsversnch , wie wir wiederholt ausgeführt
haben , und er konnte ja Italien mit der Entziehung der
Kohlen- und Getreidezufuhr drohen . Der edle Salandra
aber muhte den Peiniger Italiens , das brutale Eng¬
land , in den höchsten Tönen Preisen. — Es ist schwer,
keine Satire dazu zu schreiben . D . Schriftl . )

WTB . Rom , 3 . April . Ans Anlaß der Abrreise
Asquiths fand am Sonntag abend eine von der Kriegs¬
partei veranstaltete Kundgebung stalt . Unter den Klängen
der Musik begab sich die Schar , von einer großen Menge
gefolgt, zum Bahnhof . Unter den Fahnen , die der Zug
mit sich führte , befanden sich auch die der Vierverbands¬
mächte und die von Trient , Triest , Istrien und Dalmatien.
Salandra . Sonnino und die anderen Minister und'
Staatssekretäre , der Botschafter Italiens in London , der
Präfekt , der Bürgermeister u . a . waren auf dem Bahn¬
hof erschienen . Tie Menge brachte andauernde Huldi¬
gungen dar . Asquith begibt sich an die Isonzofront.

Der türtilche Krieg.
WTB . Konstantinopel , 3 . April . Bericht des

Hauptquartiers : An der Jrakfront keine Veränderung.
— An der Kaukasusfront mißglückten feindliche An¬
griffsversuche, die bezweckten, unser Borrücken in dem
Abschnitt des Tschorok auszuhalten . — Unsere Untersee¬
boote versenkten am 30 . März in den Gewässern nord¬
östlich von Batum ein russisches Transportschiff von un¬
gefähr 12 000 Tonnen mit Soldaten und Kriegsmaterial!
und am 31 . März ein anderes Schiff von 1500 Tonnen
und ein Segelschiff. Die Unterseeboote beschossen wirk¬
sam die befestigte Küste nördlich von Poti . — An der
Uemensront überraschte eine unserer Abteilungen , die
aus Soldaten der drei Waffengattungen gebildet war,
in der Nacht vom 13 . Februar ( ?) mit Erfolg die
Stellungen von Alamda nordöstlich von ScheikOsman , die
die Engländer seit einiger Zeit befestigten. Der Feind
wurde , nachdem er zahlreiche Verluste erlitten hatte , ge¬
zwungen , sich unter dem Schutze seiner weittragenden
Geschütze auf Scheik Osman zurückzuziehen . In der¬
selben Nacht fiel die drncch Infanterie verstärkte Kaval¬
lerie in einen von uns gelegten Hinterhalt in der Gegend
von El Medjele, eine Stunde nördlich von Scheik Osman - ,

Dasselbe vermelvi Syrien auip ;ur oen fa feyr wayricyein-
lichen Fall einer Wiederverehelichung!"

Das schmale Kindergesichtchen Elisabeths hatte sich all¬
mählich mit einer tiefen , brennenden Röte bedeckt.

„Und weshalb stellt man mir eine so seltsame Be¬
dingung , Frau Baronin ?" fragte sie mit zuckenden Lippen.
„Warum soll ich wie eine Verfemte fliehen und mich
verstecken ? Ich habe dazu doch gar keine Gründe !"

„Es ist und bleibt dies für alle Fälle unsere Be¬
dingung l" wiederholte Otta , ohne auf die Fragen der
jungen Frau einzugehen.

„Und Hadmar ? Weiß er um die Vorschriften , welche
man mir macht ? Ist er damit einverstanden?"

Frau Otta hatte diese Frage kommen sehen . Sie
schien ihr nur ein neuer Beweis für die Schuld dieser
Frau , welche Hadmar umgarnen wollte im selben
Augenblick , da sie durch den Tod ihres Knaben jeglicher
Hoffnung auf die Anwartschaft auf dar Majorat verlustig
wurde.

Frau Otta glaubte Elisabeth ganz und gar zu
durchschauen , und immer verächtlicher erschien ihr das
kokette Spiet der jungen Frau.

„Ob Hadmar von diesen Bedingungen weiß ? " wieder¬
holte die Freifrau nach einer Pause . „Aber natürlich,mein Kind ! Er ist doch jetzt der Chef des Hauses Wer¬
bach. Für ihn wäre es entschieden am peinlichsten,
» enn unaufgeklärte Verhältnisse hier bestehen blieben.

Hadmar hatte Anspruch auf eine Tochter der ersten
Geschlechter Oesterreichs . Diese Familien sind aber ganz
außerordentlich exklusiv. Sie schließen jeden Eindringling
aus . Und da Sie sich immerhin nicht als die rechtmäßige
Witwe meines Schwagers legitimieren können , so würden
Sie in unserem Kreise eine Zwitterstellung einnehmen,
welche doch Ihnen selbst am peinlichsten sein würde.

Nicht wahr . Sie verstehen mich — Frau Ambros ?"
Hochauf reckte sich Elisabeths schlanker Körper.
Diese äußerste Demütigung — das war zu viel ! Und

Hadmar — er selbst — hatte diesen schmählichen Vorschlag
gebilligt ! Wahrscheinlich um sie für alle Zeit loszuwerden,
sie, die Lästige , die Ueberslüssige!

Alles , woran sie geglaubt , das war bloß Schein ge¬
wesen.

Fortsetzung folgt.



Ter Feind w>urde, nachdem er einige Verluste erlitte«
hatte, vertrieben.

Tie Russen haben sich durch die bedeutende Ver
stärkung , die die türkischen Streitkräfte erfahren haben,
zur Einstellung ihres Angriffs gezwungen gesehen.

Neues vom Tage.
Zwei amerikanische Neger -Viehhändler.

MB . Newyork , 3 . April . Tie U-Bo ) tsfrage wird
dadurch verwickelter , daß das Staatsdepartement von dem
amerikanischen Konsul in Queenstowu amtlich benach¬
richtigt wurde , daß der Dampfer „Manchester Engineer"
mit zwei amerikanischen Neger-Viehhändlern an Bord
torpediert worden ist . Der amerikanische Botschafter in
London hat die amerikanische Regierung benachrichtigt,
daß drei amerikanische Ueberlebende von dem englischen
Pferdetransportschiff „ Englifhman " unter Eid ausgesagt
haben, daß der „ Englifhman " beschossen und torpediert
worden ist . Infolge der Tatsache, daß das Schiff mit
Granaten beschossen wurde , neigen die Regierungskreise
der Ansicht zu , daß es einen Fluchtversuch unternommen
habe . Die heute aus Dover beim Staatsdepartement
eingelaufenen Meldungen scheinen nach Aussage amt¬
licher Kreise die ursprüngliche Annahme , daß die „ Dussex"
torpediert wurde , zu bestätigen. (Amerika sucht ganz
offenbar mit dem größten Fleiß nach einem Vorwand , die
deutschen Schiffe in Amerika zu beschlagnahmen. Jetzt
müssen zwei „Negcrviehhändler " dazu herhalten , die
„Krise" zu verschärfen . Man ist ordentlich gespannt
darauf, und man könnte eine Preisfrage daraus machen,
was alles die Herren Amerikaner sich noch gegen Deutsch¬
land herausnehmen werden . D . Schriftk.)

Ersäufung fünf mexikanischer Generale.
Rotterdam , 3 . Apr l . Fünf mexikanische Ceneraie,

die sich an der Bewegung gegen Carranza beteiligt
hatten und in der Provinz Sonora den Truppen des
mexikanischen Präsidenten in die Hände gefallen waren,
wurden an Bord des nach Manziola gehenden Dampfers
gebracht , um angeblich nach Mexiko transportiert zu
werden . Auf der Fahrt wurden sie plötzlich von ihren
Begleitmannschaften ins Meer gestürzt und fanden sämt¬
lich den Tod in den Fluten.

Meine Nachrichten vom errege.
MB . Amsterdam , 3 . April . Da vom Samstag

bis Sonntag abend keine Telegramme aus England hier
ankamen, glaubt man , daß die Telegraphenleitungen bei
dem letzten Zeppelinangriff beschädigt worden sind.

GKG. Bern , 3 . April . Tie beide, ! Fl '
eger, die über

dem Jurastädtchen Pruntrut 6 Bomben abwarfen , von
denen 2 nicht platzten, während die anderen nur geringen
Sachschaden verursachten, sollen deutscher Nationalität
gewesen sein , die Untersuchung ist aber noch nicht abge¬
schlossen . Dies ist der 19. Fäll , daß Flieger der Krieg¬
führenden über Schwerer Gebiet sich bewegen. Pruntrut
hat zum zweitenmal Bombenabwürfe erlebt.

WTB . London , 3 . April . Der König Georg hat
2 Millionen Mark aus seinem Privatvermögen dem
Reichsschatz zur Verfügung gestellt.

Amtliches.
Die Frühjahrskoutrollversammluugen ISIS im

Kontrollbezirk Nagold
finden wie folgt statt:

1 . Kontrollplatz Nagold am Mittwoch, den 5 . April,
2 Uhr nachm , bei der Turnhalle für die Gemeinden : Bei¬
hingen, Haiterbach, Obertalheim, Schietingen, Oberschwan¬
dorf, Unterschwandorf , Untertalheim, Walddorf.

2 . Kontrollplatz A l t e n st e i g- Stadt , am Donnerstag,
den 6 . April , 9 .45 Uhr vorm, in der Turnhalle beim Stadt¬
garten für die Gemeinden : Altensteig -Stadt , Altensteig -Dorf,
Berneck, Beuren, Bösingen , Ebershardt , Egenhausen , Enztal,
Ettmannsweiler, Fünfbronn , Garrweiler, Gaugenwald, Sim-
mersfeld. Spielberg , Ueberberg . Wart , Wernen.

3 . Kontrollplatz Nagoldam Donnerstag , den 6 . April,
4 . 15 Uhr nachm , bei der Turnhalle für die Gemeinden:
Nagold, Ebhausen, Jselshausen , Mindersbach, Rohrdorf.

4 . Kontrollplatz Wildberg am Freitag , den 7 . April,
6 Uhr vormittags.

Die Frühjahrskoutrollversammlungen ISIS im
Bezirk Calw

finden wie folgt statt:
Kontrollplatz Liebenzell am Freitag , den 7 . April.
Kontrollplatz Neubulach am Samstag , den 8 . April,

9 Uhr vorm, auf dem Lindenplatz beim Lamm für die Ge¬
meinden : Neubulach, Altbulach, Liebelsberg, Oberhaugstett,
Holzbronn.

Kontrollplatz Neuweiler am Samstag , den 8 . April
ll,30 Uhr vormittags beim Rathaus für die Gemeinden:
Neuweiler, Agenbach , Aichhalden , Bergorte, Breitcnberg,
Hornberg, Martinsmoos , Oberkollwangen, Zwerenberg.

Kontrollplatz Teinach am Samstag , den 8 . April,
4 Uhr nachmittags in der Wandelhalle des Badhotels für
die Gemeinden : Teinach , Emberg, Sommenhardt , Zavelstein,
Rötenbach , Schmieh.

Kontrollplatz Calw am Montag , den 10 . April.

Zu den Kontroüoersammlungen haben zu erscheinen:
s ) Alle bei der Reichsmusterung im Herbst v . Js . für

tauglich befundenen Leute der Jahrgänge 1876 bis 1896
(einschließlich der Arbeitsverwendungsfähigen) ; b) Alle aus¬
gebildeten, aber noch nicht gemusterten Landsturmpflichtigen
H. Aufgebots, welche in der Zeit vom 1 . Jan . 1875 bis
einschließlich 6 - Sept . 1870 geboren sind, und auf Grund
des Reichsgefetzes vom 4 . Sept . ISIS zur Anmeldung in

die militärische Kontrolle beim Bezirksfeldwebel verpflichtet
waren ; v) Alle noch nicht zum Heer eingezogenen Reser¬
visten, Landwehrleute I . und !I . Aufgebots und alle Ersatz¬
reservisten ; ä) Alle ausgebildeten Landsturmpflichtigen II.
Aufgebots, welche am 15 . Aug. 1914 das 45 . Lebensjahr
noch nicht vollendet hatten ; s) Alle unausgebildeten Land¬
sturmpflichtigen I . und II . Aufgebots, welche in der Zeit
vom 1 . Jan . 1897 bis einschließlich 26 . Nov . 1869 geboren
sind , und bä einer Musterung als tauglich befunden wurden;
k) Alle zur Verfügung der Truppenleile und Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften; g) Alle aus Gesuch Znrückgestell-
ten , und alle Unabkömmlichen (einschließlich der bei der Post
und Eisenbahn Angestellten ) ; ti) Alle noch nicht zum Heere
eingezogenen ausgehobenen Rekruten ; i) Mannschaften, welche
bereits dem aktiven Heer angehören, sich jedoch in Urlaub
befinden . Nicht zu erscheinen haben : 1 . Die Kriegsrenten¬
empfänger ; 2 . Alle wegen körperlicher Fehler zeitig zurückge¬
stellten Militärpflichtigen und unausgebildeten Landsturm¬
pflichtigen I . und I I . Aufgebots ; 3 . Alle unausgebildeten
Laudsturmpflichtigen II . Aufgebots, welche noch nicht ge¬
mustert sind, und auf Grund des Reichsgesetzes vom 4.
Sept . 1915 zur Anmeldung beim Ortsvorsteher verpflichtet
waren. Militärpapiere und Führungszeugnisse mitbringen;
Stöcke, Schirme, Zigarren us« . vor Beginn der Kontroll-
versammlung weglegen . Unentschuldigtes Fehlen, sowie ver¬
spätetes Erscheinen wird mit Arrest bestraft . Befreiungsge¬
suche werden nur in außerordentlich dringenden Fällen be-
rücksichligt und müssen spätestens 5 Tage vor Beginn der
betreffenden Kontrollversammlung beim Bezirkskommando
eingehen . Spätere Gesuche finden keine Berücksichtigung.

Biehmarkt in Eimmersfeld , am S . April ISIS.
Die Abhaltung des Viehmarkles wird unter folgenden

Bedingungen gestattet:
1 . Beginn des Marktes 9 Uhr.
2 . Der Auftrieb aus den Markt darf nur nach vorheri¬

ger tierärztlicher Untersuchung am Markleingang erfolgen.
3 . Für Schweine von Händlern sind gültige amtslier-

ärzlliche, für Rindvieh von Händlern tierärztliche Gesund¬
heitszeugnisse vorzuzeigen . Als Händler gellen auch Land¬
wirte , die über ihren Wirtschafts- und Gewerbebedarf hinaus
mit Tieren handeln.

4 . Wiederkäuer und Schweine von Orten außerhalb
Württembergs dürfen nur dann auf den Markt gebracht
werden , wenn sie die vorgeschriebene fünf- bezw. zehntägige
Besbachtungsfrist anstandslos durchgemacht haben.

5 . Für sämtliche Wiederkäuer und Schweine sind Ur¬
sprungszeugnisse der Ortspolizeibchörde des Herkunftsorts
derselben beizubringen . Es muß in ihnen ausdrücklich be¬
zeugt sein , daß der Herkunftsort weder verseucht ist, noch
im Sperr - oder Beobachtungsgebiet liegt . Für Tiere aus
Gemeinden , welche in den letzten drei Monaten vers ucht
waren, ist außerdem zu bezeugen , daß dieselben nicht aus
einem Gehöft stammen , in welchem in den letzten drei Mo¬
naten die Maul - und Klauenseuche geherrscht hat.

6 . Verboten ist der Besuch des Marktes für Personen
aus Sperrgebieten, b . der Auftrieb von Wiederkäuern und
Schweinen aus den Sperr - u . Beobachtungsgebieten anderer
Oberämter, sowie o ans Gehöften (Ställen ) , in denen in
den letzten drei Monaten die Maul - und Klauenseuche ge¬
herrscht hat und zwar auch, wenn Tiere aus solchen Gehöf¬
ten inzwischen den Besitzer gewechselt haben , ä . der Handel
vor Marklbeginn und außerhalb des Marktes, o . der Zu¬
trieb durch Beobachtungsgebiete.

Verstöße gegen die Bedingungen haben Zurückweisung
vom Markt und Bestrafung zur Folge.

Unsere Zeitung bestellen!
Landesnachrichten.

Ultenrtelg, 4 . April 1918.
Die württcittbergische Verlustliste Nr . 368

betrifft Landst.-Jnf . -Reg . Nr . 13, Gren .-Reg . Nr . 119,
Füs .-Reg . Nr . 122, die Nes . -Jnf .-Regimenter Nr . 119,
121 und 247, die Jnf .-Regimenter Nr . 121, 124 und
127, die Landw .-Jnf . -Regimenter Nr . 123 und 126,
Landst.-Jnf .-Bataillon Reutlingen und Horb, Landw .-
Keld-Artill .-Reg . Nr . 2.

Die Liste enthält u. a . folgende Namen : Karl Gutekunst,
Nagold , schm . oerw . Albert Schüler, Altensteig , l . verw.
Berichtigung : Ursfz . Georg Lang, Wörnersberg , bish. verm .,
gefallen.

DaS Eiserne Kreuz 1 . Kl . hat erhalten Flugmeister
Paul Reuter von Altbulach.

* Das Eiseroe Kreuz haben erhalten : Leutnant d . L.
Stadtpsarrer Werner von Bern eck , Landsturm Inf.
Regt . 13 ; Gefr . Georg Wurster von Ettmannswei¬
ler, Sohn des Adam Wurster Gmdepfl. Karl Stickel
von Wildberg (verw . ) Gefr. Paul Haarer, Haupt¬
lehrer von Unterjettingen.

Die Aufnahmeprüfung für die Lehrers« ulnare hat be¬
standen : Wilhelm Reinhardt, von Pfalzgrafenweiler OA.
Freudenstadt.

(-) Stuttgart , 3. April. Vom Hofe .) Die Köni¬
gin ist am Samstag abend mit Gefolge von Dessau zurück¬
gekehrt.

(-) Stuttgart , 3. April. (Landstände .j Die
Stände werden Mitte Mai zusammentreten und zunächst
wird ein erweiterter Ausschuß die Arbeit ausnehmen,
während die Kammerberatungen im Juni beginnen dürs¬
ten . Die Tagung soll 6 bis 7 Wochen dauern.

(-) Stuttgart , 3 . April. (General v . Dor-
rer gefallen .) Aus dem Felde kommt die Nach¬
richt, daß einer der befähigtsten württembergischen Offi¬

ziere, Generalleutnant v. Dorrer , Ritter des Eisernen
Kreuzes 1 . und 2 . Klasse , an einer schweren Verwundung
im Alter von 59 Jahren gestorben ist. Er ivar der
Sohn des nachmaligen Staatsrats und Präsidenten der
Forstdirektion Dr . v . Dorrer , und wurde 1903 als württ.
Militärbevollmächtigter nach Berlin berufen , woraus er
zum Kommandeur der 26 . Artilleriebrigade in Lud¬
wigsburg , zwei Jahre später zum Generalleutnant und
wenige Monate nachher zum Divisionskommandeur in
Breslau ernannt wurde . Bei Beginn der Krieges wurde
Generalleutnant v . Dorrer , der im März 1914 zur
Verfügung gestellt wurde, mit der Führung einer Division
betraut.

(-) Stuttgart , 3 . März. (Geflügelzucht und
Vogelschutz . ) Gestern fand im Charlottenhof die
Jahresversammlung des Landesverbands der Geflügel¬
zucht- und Vogelschutzvereine Württembergs statt . Im
Winter 1916/17 soll eine Landesverbandsausstellung in
Vaihingen a . E . abgehalten werden. Zahlreiche Kla¬
gen wurden vorgebracht wegen der überaus schweren Be¬
schaffung von Geflügelfutter . Es wurde festgestellt , daß
die letzte Geflügelzählung auf 1 . Oktober 1915 einen
Verlust von rund 325 000 Stück ergeben habe , daß aber
der Abgang bis jetzt mehr denn eine halbe Million be¬
trage , hauptsächlich herbeigeführt durch den Futter¬
mangel.

(-) Stuttgart , 3. April. (Brand und Gas¬
vergiftung . ) Heute nacht entstand in einem Hause
der Urbanstraße ein Zimmerbrand . Das Feuer wurde
von der Hauptfeuerwache gelöscht . Die Wohnnnasinhab-
rin hat sich in der gleichen Nacht in ihrer Küche durch
Gas vergiftet.

(-) Möckmühl , 3. April. (Besitzwechsel . ) Die
hiesige Bahnhofrestauraton ist um den Preis von 35 400
Mark von Frau Thomas Stark aus Stuttgart gekauft
worden . Ter bisherige langjährige Besitzer Hötzingen
ist unmittelbar vor dem Abzugstermin einem Schlag¬
anfall erlegen.

(-) Herrenberg , 3 . April. (Auf LI5 . ) Wie der
„ Gäu - und Ammertalbote " erfährt , zählte zu der Be¬
satzung des vor der Themse verloren gegangenen „L 15"
auch ein Sohn des Johannes Dupper in Bonndorf . Ob
er mit dem Leben davonkam, ist noch nicht bekannt.

(-) Mm , 3 . April . (Verunglückt . ) Am letz¬
ten Samstag geriet ein 18jähriger Ankuppler auf dem
Rangierbahnhof Söflingen zwischen die Puffer zweier
Wagen , so daß der Tod alsbald eintrat . — Tags zuvor
wurde einem Ankuppler von Niederstotzingen der Arm
zerquetscht , so daß er ins Krankenhaus verbracht werden
mußte.

(-) Langenau , 3 . April. (Keine Garnison .^
Die Garnisonsverwaltung Ulm hat der hiesigen Stadt¬
gemeinde mitgeteilt , daß auf die Belegung von Langenau
mit Truppen verzichtet worden sei.

Schwäbische Helden
Ein braver Masckinengewehr-Fchütze. 1

Der Kriegsfreiwillige Schütze Rudolf Heim von einer Fe-
stungsmaschlnenqewehrkompagnie, ein Buchdrucker aus Stutt¬
gart . brachte beim Sturm auf die Höhe von Ban de Sapt,
nachdem seine Kameraden schon zu Beginn des Sturmes größten¬
teils kampfunfähig geworden waren , mit den wenigen , noch
verbliebenen Kameraden das Maschinengewehr in die vordere,
neu gewonnene Stellung . Seinem wackeren Zugreifen war « t
hauptsächlich zuzuschreiben , daß ein französischer Gegenstoß trotz
starken Handgranaten - und Minenfeuers nicht zur Durchführung
kommen konnte. Eine , nahe dem Maschinengewehr einschla¬
gende Granate verletzte Heim und setzte dadurch seiner Beteili¬
gung am Gefecht ein Ende. Heim, der sich auch schon bek
früheren Anlässen hervorgetan hatte : wurde mit dem Eiserne«
Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet.

Wetterbericht.
Tic Lwru . loeil nehmen allmählich überhand . Für

Mittwoch und Donnerstag ist Gewitterneigung
und auch sonst vielfach bedecktes, aber meist trockene»
und mildes Wetter zu erwarten.

A - Kriegschronik 1915 — —— L

4. April: Am Merkanal südlich Dtxmuiden besetzte» Li«
deutschen Truppen den Ort Drie Grachten.
— 3m Prtrsterwald wurden mehrere französische Vorstöße
abgewiesrn.
— Bei Augustowo wurden russisch« Angriffe abgeschlagen.
— Dir Kämpfe in den Karpathr« dauern an.
— Die türkisch « Rotte unternahm einen Vorstoß nach
Od«ssa und bracht « zwei russisch« Schiffe zum Sinke».
— 3n den Dardanellen wurde «in Minensucher z»« Sin¬
ke« gebracht.
— Der türkisch « Kreuzer „MedM«' geriet bet Otcha-
kow auf eine Mine und sank.
— Di« Engländer bezeichnen ihre Motorfeldküche« «tt
dem Rot«n Kreuz.

Für die Schrtftlettung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rteker'ichen "-uckvr -ret . Altensteta-
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Bekanntmachung
de- TteLv . Generalkommando- XIII. (K. W ) Armeekorps.

Am 1 . April 1916 ist eineBekanntmachung, betreffendBeschlagnahme
baumwollener Spinnstoffe und Garae (Spinn - und Weboerbot) , in
Kraft getreten . Durch diese Bekanntmachung werden die in ihr näher
aufgesührten baumwollenen Spinnstoffe, Garne , Zwirne, sowie Garn - und
Zwirnabfälle beschlagnahmt . Bon der Beschlagnahme befreit bleiben je¬
doch u . a . Kunstbaummolle aus Lumpen und Stoffabfällen, für die be¬
sondere Bestimmungen gelten ; nach dem 1 . Jan . 1916 aus dem Ausland
eingeführte Sinters und Kunstbaummolle sowie andere nach dem 15. Juni
1915 aus dem Ausland eingeführte Baumwollspinnstoffe und Gespinste.
Ebenso dürfen Ladengeschäfte die am 1 . April 1916 bei ihnen lagernden be¬
schlagnahmten Garne, höchstens jedoch 50 kg , an Haushaltungen u . Haus¬
gewerbetreibende in Mengen veräußern, die bei jedem einzelnen Verkauf
10 kg nicht übersteigen . Auch baumwollene Nähgarne, Stopfgarne,
Strickgarne , Strick - und Häckelgarne sind in handelsfertiger Aufmachung
mit bestimmten Einschränkungen beschlagnahmefrei.

Die Veräußerung und Verarbeitung beschlagnahmter Banmwoll-
spinnstoffe und Garne ist in der Regel nur noch zur Erfüllung von Auf¬
trägen der Heeres - und Marinebehörden gegen einen amtlichenBeleg¬
schein Nr. 3 oder auf Grund eines von der Kriegs- Rohstoff-Abteilung
des Körrigl . Preuß . Kriegsministeriums erteilten Freigabescheines gestattet.
Für bestimmte Arten von Baumwoklabfällen uno Kunstbaumwolle ist bis
auf weiteres auch ein Vorratsspinnen erlaubt. Für jede Verarbeitung
von Baumwpllspinnstoffen oder Garnen ist jedoch eine bestimmteArbeits-
einschränkung augeordnet, die sich nach dem Umfange eines jeden Be¬
triebes richtet.

Außerdem ist für alle am 1 . April 1916 vorhandenen Bestände an
Baumwollspinnstoffen und Garnen eine Meldepflicht u» d Lagerbuchführ-
U«g vorgeschrieben . Der Meldepflicht ist bis zum 10 . April 1916 durch
Meldung an das Webstoffmelveamt der Kriegs - Rohstoff - Abteilung des
Königl . Preuß . Sriegsministeriums, Berlin 8VV. 48, Verlängerte Hede¬
mannstraße 11 , zu genügen.

Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung sind verschiedene
frühere Bekanntmachungen, so das Herstellungsverbot für Baumwoll¬
stoffe t^ - ll . 1393. 6 . ! 5 . L . k . L . — veröff nilicht im Staatsanzeiger
Nr . l50 vom 30 . Juni 1915 — ) , die Bekanntmachung betreffend Ver¬
äußerung , Verarbeitung und Beschlagnahme von Baumwolle, Baumwoll-
abgängen und Baumwollgespinsten vom 14 . August 1915 ( ^V. II . 2548.
7 . 15 . L . k . L . — veröffentlicht im Staatsaanzeiger Nc . 188 vom 13.
August 1915 — ) und die Bekanntmachung betreffend Veräußerung, Ver¬
arbeitung und Beschlagnahme von Baumwolle, Baumwollabgänzen, Baum-
wollabsällen und Baumwollgespinsten (Spinnverbot) vom 7 . Dezember
1915 ( V . ! I . 1726. 11 . 15 . L . N . — veröffentlicht im Staatsan¬
zeiger Nr . 287 vom 7 . Dezember 1915 — ) aufgehoben.

Gleichzeitig mit der Bekanntmachung , betreffend Beschlagnahme
baumwollener Spinnstoffe und Garne ist auch am 1 . April 1916 eine
Bekanntmachung über Höchstpreise für Banmwollspinastoffe «ud Baum-
wollgespin ste in Kraft getreten . Hiernach sind für Baumwolle , Sinters,
Baumwollabgänge, Baumwollabfälle, Kunstbaumwolle und Baumwollge-
spinste bestimmte in den der Bekanntmachung beigefügten Preistafeln im
einzelnen vermerkteHöchstpreise festgesetzt worden. Einzelne Ausnahmen
u . a . für aus dem Ausland eingeführte Ware , sind zugelassen. Jnsbe-
sondere finden aber die Höchstpreise keine Anwendung auf Strick- , Stick - ,
Stopf - und Häckelgarne in handelsfertiger Aufmachung für den Kleinver¬
kauf . Die näheren Bestimmungen für die Lieferung der Ware zu den
Höchstpreisen sink» im allgemeinen die auch sonst in dem Handel mit
Baumwolle und Baumwollgarnen üblichen.

Beide neuen Bekanntmachungen enthaltenumfangreiche Einzelbestim-
» ungen , die für jeden Interessenten von Wichtigkeit sind . Ihr Wortlaut
ist im Stgatsanze ger vom 1 . April 1916 einzusehen.

Stuttgart, den 1 . April 1916.

Altensteig.

Mit größter Mühe konnte meine Frau während der
seitherigen Kriegszeit in meiner Abwesenheit den Geschäfts¬
betrieb aufrechterhalten . Dies ist infolge der mannigfachen
Schwierigkeiten weiterhin nicht möglich und so teile ich der
verehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung mit , daß

mein Geschäft ab 1 . April bis auf
weiteres geschloffen bleibt.

Mit bestem Dank für das seither meiner Frau entgegen¬
gebrachte Vertrauen.

Achtungsvoll

L . Dürr . MUNIneisltt

für unsere Krieger empfehle
billigst:

Weber 's Würfel - Tee

Francks Kaffeemischung

Kriegs-Ttollen
5eine BMons-Mschnngeu

Schokolade,
Tee - Tabletten

Tun - Teekonserven
Pfeffermünztabletten

Honig -Pulver

Orangen feinst
blonde

Getrocknetes Obst

Feinste Marmelade
hochfeine Trdbeer - „

Reinen Bienenhonig

Gute gelagerte Cigarren
in 10 und 20 Stück Packungen

kurze Holzpfeifen
KiMkilLll ü . ksiuMvittLüsL

Leere Blech - Dosen
Flaschen aus Blech

Gläserm . Schraubdeckel
von Pfund an

Mundharmonikas
Taschen - Eßbestecke

Taschenmesser
Spiegel, Mfteu und Kämme

Brustbeutel
So daten - Masche - Säcke

etc . etc.

Leere SeldM-SAchtel»
in allen Größen

Tier - Schachteln

Post - und Reise -Körbe

k. 81. WIWW
Fritz Bühler jr.

Bon einem in den nächsten Tage » eintreffeuden
Waggon hochprozentigem

kann noch bei sofortiger Bestellung ab Bahnhof
Altensteig abgeben

Nueff, Spielberg. Altensteig

Einer geehrten Kundschaft von hier
und Umgegend teile ergebenst mit,
daß täglich Aufnahmen zu Karten
eventl . kleine Bilder in unserem
Atelier gemacht werden.

Vergrößerungen
auch nach vorhandenen Bildern in
jeder Größe werden in feinftsr Aus-
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst
Fr» PtzalMyh Grobmann

Morgeutal , 4 . April 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir bei dem Hin¬
scheiden meiner lieben , unvergeßlichen
Gattin , unserer guten Mutter, Groß¬
mutter und Schwester

Marie Gerlach
^ erschien durften sowie für die zahl¬

reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagt herzlichen
Dank

Der trauernde Gatte
mit se '.nrn Kindern.

Grömbach , 4 . April 1916.

Danksagung.
Für die liebevolle Anteilnahme

und Hilfe bei dem langen Krank¬
sein unsrer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante

Kch» Rch
geb . Mengel

sowie für die Begleitung zur letzten Ruhe von
Nah und Fern , für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen und den erhebenden Gesang des
Herrn Lehrers mit seinen Schülern danken herz¬
lich

die trauernden Hinterbliebenen.

Das neue

Favorit SI

» Moden -Albnm '
^ Frühjahr - Sommer 1Sl6

"

ist erschienen «nd znm Preise von 60 Pfennig A
zu haben in der

^

» W. Rieker 'schenBuchhdlg . ,
Altensteig . H

! » » » » » » » >

Oer Raucher
^ erfrischt seine Zunge «m M

besten durch Wybert -Ta- ^
Metten,- sie schmecken vor. ^

M zügtich und schützen zu< M
gleich vor Erkältung und ^

deren Folgen . W
In allen Apotheken ^

und Drogerien Mk . 1. — W

Schöne leichte

Friedrichstaler

Hanen
per Stück Mk. 1 . 60 u . 1 .80

sowie sämtliche

Feldgeräte
empfiehlt zu billigsten Preisen

W . Beeri
Altensteig.

8si Lllfragk»
in der Expedition ds . Bl. ist stets
die genaue Adresse anzugeben
und eine Freimarke zur Rück¬
antwort beizulegen.
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